
Besprechungen
eine klare gemeinsame weltanschauliche aut eine difterenziertere Erkenntnis einer —

Grundlage vermitteln, konnte 1 Ergän- zialen Wirklichkeit zurückzutführen 1St, die
zungswerk nıcht mehr unbedingt utrecht- sıch iıcht mehr leicht MIiIt Ordnungsprin-
erhalten werden, daß siıch „Herausgeber zıpıen allein ertassen äßt. Sıcher wiırd INnan

und Redaktionskomitee mM1t den Ergän- nıcht behaupten können, der eutsche Katho-
zungsbänden des Staatslexikons nıcht mehr lizısmus habe 1mM Verlaut der etzten Jahr-
1n der leichen Weiıse identifizieren können, 7ehnte eine orößere Selbstsicherheit ON-
w1e das e1ım Grundwerk noch weithin der NCN, W1€e das in einer Besprechung des ersten
Fall war ( Vorwort ZU Band) Man 1St Bandes des Grundwerks (in dieser schr. 161
sıch Iso arüber klar, da{fß manche Beiträge [1957/58 ] Z0Z) DESART wurde. Der inhaltliche
11UT als Ausdruck der eigenen Meınung und Unterschied eLtwa2 1n den Artikeln Atheis-

CcHaltung der Verfasser ur Diskussion gestellt INUusSs der „Geburtenregelung“ 1St VEI-

werden. Das 1St nıcht verwunderlich, WECI11 ennbar. ber W1€e zequält erscheinen heute
INa  } den geistigen Umbruch nıcht 1LLUL 1m die damals mutıgen Außerungen gerade ZU
öftentlichen BewulSstsein, sondern auch inner- etzten Problem 1m Grundwerk gegenüber
halb der katholischen Kirche berücksich- den AaUSSCcWOSCHNCH und überzeugenden Dar-
tigt, WwW1e eLtwa 1n den Artikeln „Katholische legungen 1mM Ergänzungswerk „Hu-
Kırche“, „Sozialenzykliken“ und Vatika- Vıtae“.
nısches Konzil“ dargestellt wiırd. Man Mag Es ware  A 1n diesem ehgen Rahmen U:
darin eiInNe Bestätigung des gelegentlich Be” recht,; das Verdienst einzelner utoren be-
außerten Vorwurts sehen, dıe christliche SO- sonders hervorzuheben. Man INas 1n diesem
iallehre sıch heute nıcht mehr Z 1N- Ergänzungswerk uch das eine der 'andere
haltliche LOösungen für politische Sachfragen vermiıssen, W as ZUr Kennzeıichnung der sech-

entwickeln, SeITt S1e einem „System Of- zıger re hätte berücksichtigt werden kön-
fener Sitze“ erklärt worden sel. Man sollte nen der sollen. Als eın Zeitdokument von

ber gerade anhand dieses Ergänzungswerks, hohem Informationsgehalt und als Ausdruck
das Ja (mıt Ausnahme VO  w} Rıdder) VO:  3 der augenblicklichen Sıtuation des deutschen
denselben Herausgebern erantworftfe wird soz1alen Katholizismus sind diese Bände ber
w 1e das Grundwerk, eınmal prüfen, ob nıcht uch unabhängig VO Grundwerk für alle
die inhaltlichen Aussagen och dichter, kon- soz1i1alen Fragen Interessierte anschaftens-
kreter, oriffiger geworden sind, die eklagte un lesenswert.
„Aufweichung der Grundsätze“ Iso auch Kerber SJ

Marxısmus

(JARAUDY, Roger: Dıie große Wende des sophıie, wurde Mitglied des Politbüros der
Sozialısmus. Wıen: Molden 1970 764 KPF un Abgeordneter der Nationalver-
Lw. 19,80 sammlung; jetzt folgte ufgrund dieses Buchs

Unter den zahlreichen Werken Garaudys dem Ausschluß AaUuUus er Politbüro der Aus-
WIr:! INa  - das vorliegende als das persön- schlu{fß Aaus der Parte1 selbst.
lichste ansehen dürfen, weıl uch die große Garaudy beginnt mMI1t einer Analyse der
Wende 1n seiner eigenen geistigen Entwick- „NEeUCH wissenschaftlich-technischen Revolu-
lung VO stalinistischen Parteitheoretiker tiıon“, 1n der durch die Kybernetik un re
ZU demokratischen Marxısten deutlich- Anwendung 1n den Rechenmaschinen
sten anzeıgt. Miıt ZWanzıg Jahren wurde gesellschaftliches Leben adikal verändert
Garaudy Miıtglied der französischen K 9 wird, und mißt diıe sıch A4US dieser Verände-
studierte nach dem Krieg 1n Moskau Philo- rung ergebenden Möglichkeiten, Bed?rfnisse
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scher Parteien auf der Basıs dieses Sozialis-und auch Getahren den Entwicklungsten-
denzen un Zielsetzungen des neokapitalisti- 11US

schen Systems, repräsentiert durch dıe USA, Wırd INa  - mıt der Analyse un der Ziel-
und des Systems des sowjetischen Sozialısmus. SCETZUNG Garaudys auch weitgehend überein-
Keınes dieser Systeme 1St bereit un ähilg, stiımmen können, rheben sıch doch 7 we1ı-
den Anforderungen dieser Revolution EeNT- fel über die E1ıgnung der vorgeschlagenen
sprechen und die zunehmende Entfremdung Mittel. Den VO  e ihm geforderten Soz1alismus
der menschlichen Bedürfnisse sıch erselb- sıiecht Garaudy vorbildlich 1mM jugoslawischen
ständigende Produktionsapparate autzuhal- Modell der „Selbstverwaltung“ der Betriebe
ten der Zar überwinden. Die Kritik, die durch iıhre Belegschaften, des beschränkt mMOg-
Garaudy Neostalinismus der gegenwärti- lichen Wettbewerbs auf dem Markt, der
SCNHh sowJetischen Führung übt, 1St nıcht m1ın- Trennung VO:  3 Parte1 und Staatsapparat VCI-

der eindringlich als die den USA; obwohl wirklicht. Hıer An  ware VO  . Garaudy die Kritik
ylaubt, 1n der SowjJetunıion der stali- berücksichtigen, die Milovan Djilas

nıstischen Perversion doch noch die „Prä- diesem VO'  w} ihm selbst inıtı1erten jugoslawı-
mıssen für die Geburt eines ‚M Men- schen Modell geübt hat Leider fehlt be1i
schen‘“ erkennen können. Garaudy jeder Hınweis auf Dyjılas’ „Unvoll-

„Der Sozialısmus, den WIr 1n Frankreich kommene Gesellschaft“ Das Problem LTEVO-

errichten wollen, 1St nl der gleiche, den lutionärer un staatlicher Gewalt bleibt bei
Breschnew der Tschechoslowakej aufzwingt“; Garaudy weıthın ungeklärt. Es stellt sıch
Garaudy geht „die chaffung eines auch be] seiınem Modell die rage, ob dieses

Modells der Zivilisation“. In iıhm dür- iıcht bereits einen „NCUCIL Menschen“ OTraus-

fen Produktion und Verbrauch nıcht mehr ‚$ der Aaus eigener Einsicht bereit ist,
ihrer selbst wiıllen geschehen, sondern Macht teilen un: das Gemeinwohl ber

das eigene setzen.„dıe eigentlichen menschlichen Bedürfnisse des
Menschen“ befriedigen. „Dıie wesentliche Dieses Bu kann 1n seiner Aufgeschlossen-

heit un Integrität truchtbare AnregungenAufgabe des Soz1alısmus liegt darın, jedem
Menschen die reale Möglichkeit bieten, bieten, auch die Postulate der cQhristlichen
Mensch werden, Schöpter autf allen Gesellschaftslehre NnNeu überdenken.
Ebenen seiner gesellschaftlichen Existenz“; Ehlen SJ
C AU musse sıch der Mensch seiner „Subjek-
tivıtät“ und „Iranszendenz“ als seiner e1ge-
nen „spezifisch menschlichen Dımension“ be-
wußt werden. Lenin. Hrsg. A Leonhard SCHAPIRO. Stutt-

Träger dieser Entwicklung können 1n Dart  : Kohlhammer 1969 199 Kart. 18,80
der Gegenwart nıcht die Armen und Unter- Zum hundertsten Geburtstag Lenıns hat
entwickelten se1n, sondern 1Ur eın 99  ul der Verlag Kohlhammer die Unter-
historischer Block“ (Gramscı) der Techniker, suchungsergebnisse ZUm „Phänomen“ Lenın
Ingenieure, Leitungskader un Intellektu- auch 1n deutscher Sprache vorgelegt. Scha-
ellen Dıiese heute tortgeschrıttensten Grup- p1ro, international bekannt durch seine „Ge-
pCNH mussen ıhre eigenen menschlichen Inter- schichte der PdSU“ hat Ss1e mI1t einer Über-

erkennen un: iıhre Bındungen die sıcht ber den bisherigen Forschungsstand
Plutokratie bzw. die Staatsbürokratie un!: eingeleitet. Seine Mıtarbeiter untersuchen
deren Profitziele lösen un sıch „mit der Ge- Persönlichkeit un Wıirksamkeit Lenins
samtheit der Arbeıterklasse verbinden, durch verschiedenen Rücksichten: Lenıns Verhältnis
S1e kontrolliert werden un ıhre Entscheidun- ZuUr Intelligentsia un den Bauern, seine
gCn durch Information un Klärung beein- Qualitäten als parteipolitischer Taktiker und
flussen“: ın der pluralistischen Gesellschaft als milıtärischer Führer 1mM Bürgerkrieg, seine
auch MIt Hılte mehrerer unabhängiger politi- Stellungnahme der für das russische eich

359


